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Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meinem geliebtenVati, unserem lieben Opi,
Bruder, Schwager und Onkel

Hubert Richter
* 20. 9. 1940 † 13. 5. 2013

In tiefer Trauer:

Tochter Sylvia
Enkel Nadine und Oliver
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Freitag, dem 14. 6. 2013, um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in
Döllnitz statt.

Dein Herz hat aufgehört zu schlagen,
Deine Last hast Du still ertragen.

Nach schwerer Krankheit ist mein geliebter Mann, unser
geliebter Vater, Schwiegervater und Opa

Klaus Schmidt
geb. 08. 03. 1947 gest. 17. 05. 2013

eingeschlafen.
In stiller Trauer:

Ulla
Marco

Enrico mit Stephanie
und Alexander Paul

Die Trauerfeier zur Urnenbeisetzung findet am Samstag, dem
08. 06. 2013, um 10.00 Uhr in der AVALON-Feierhalle,

Huttenstraße 74, in Halle statt.

Ihr glücklichen Augen,
was je ihr gesehen,
es sei, wie es wolle,

es war doch so schön!

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben
Mutti und Schwiegermutter

Dr. Ingeburg Matthes
geb. 21. 08. 1923 gest. 02. 05. 2013

In stiller Trauer:

Beate und Rainer Vetter

Die Trauerfeier zur Urnenbeisetzung findet am Dienstag, dem
11. 06. 2013, um 11.00 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof in Halle
statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief im 100. Lebensjahr
unser lieber Vater, Opa, Schwager und Onkel, Herr

Fritz Franke
geb. 22. 07. 1913 gest. 22. 05. 2013

In stiller Trauer:
Siegfried und Christine Burkel
Sven und Claudia Burkel
und Angehörige

ehemals wohnhaft in:
Großkugel, Eisenbahnstr. 06
Traueranschrift: S. Burkel

Hemmestr. 21, 04435 Schkeuditz
DieTrauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 07. 06.
2013, um 13.00 Uhr auf dem Friedhof Schkeuditz-Wehlitz statt.

TRAUERFALL www.abschied-nehmen.de

ERÖFFNUNG

Kütten bekommt
Lese- und Plauderstube
KÜTTEN/MZ/HDA - Ein Lese- und
Plauderstübchen wird am Sams-
tag um 15 Uhr in Kütten (Ge-
meinde Petersberg) eröffnet.
Eingerichtet hat es der Heimat-
verein Kütten/Drobitz in einem
Raum des Gemeindehauses am
Christian-Reuter-Platz. Bürger
des Ortes haben zahlreiche Bü-
cher zur Verfügung gestellt, so
dass die künftigen Leser eine
reiche Auswahl vorfinden - vom
Krimi bis zur Reiseliteratur.

FÜHRUNG

Rundgang durch
die Stadt Landsberg
LANDSBERG/MZ - Am Sonntag
wird um 15 Uhr zu einer Füh-
rung durch die Stadt Landsberg
eingeladen. Treffpunkt ist an
der Doppelkapelle auf dem Ka-
pellenberg. Eine Station auf
dem Weg ist auch das Stadt-
museum. Hier sind Funde aus
der Zeit der ersten Besiedlung
zu sehen. Zu sehen ist auch die
Original-Ladeneinrichtung ei-
ner Landapotheke aus der Zeit
um 1900. Der Rundgang dauert
etwa eineinhalb Stunden.

TÖPFERMARKT

Kunsthandwerker
auf dem Petersberg
PETERSBERG/MZ - Im Museum
auf dem Petersberg ist am Wo-
chenende jeweils von 10 bis
18 Uhr Töpfermarkt bei freiem
Eintritt. Der Töpfermarkt wird
seit 1996 angeboten. Diesmal
sind 20 Kunsthandwerker aus
verschiedenen Regionen
Deutschlands dabei. Somit wer-
den verschiedene Handschriften
der Künstler und ihre Techniken
gezeigt. Einige Töpfer zeigen
auch, wie Kunst- oder Ge-
brauchskeramik entsteht. Zur
Unterhaltung gibt es Musik,
für den Hunger Gegrilltes. Im
Museum wird an diesem Wo-
chenende letztmalig die Foto-
schau „Adelssitze, Herrenhäu-
ser und Paläste im östlichen
Masowien“ gezeigt.

KONZERT

Thomas Stelzer kommt
nach Dieskau
KABELSKETAL/MZ - Am Freitag,
7. Juni, kommt das Thomas Stel-
zer Trio nach Dieskau. Das Open
Air Konzert im Schlosshof be-
ginnt um 20 Uhr, Essen gibt
es ab 19 Uhr. Bei Regen findet
die Veranstaltung im Saal statt.

Karten gibt es unter Tel.
034605/207 87.

IN KÜRZE
SERVICE

Durchwahl
zuBehörden
klapptnicht
Die 115 ist noch nicht
überall verfügbar.

VON CHRIS BRINKEL

MERSEBURG/MZ - Vor drei Jahren
wurde die bundeseinheitliche Be-
hörden-Telefon-Rufnummer 115 als
Pilotprojekt für Sachsen-Anhalt in
der Landeshauptstadt Magdeburg
eingeführt. Unter dieser Nummer
sollen Anfragen der Bürger rasch
und abschließend beantwortet wer-
den können. So war die Idee.
Eine MZ-Anfrage bei der Kreis-

verwaltung des Saalekreises ergab
nun, dass die technischen Voraus-
setzungen für die Servicenummer
weitestgehend zur Verfügung ste-
hen.

Mehr Zusammenarbeit
„Diese müssen“, so Pressespreche-
rin Kerstin Küpperbusch, „perso-
nell und organisatorisch untersetzt
werden.“ Vor allem bei Fragen der
kommunalen Aufgaben- und Zu-
ständigkeitsverteilung zwischen
kreisangehörigen Kommunen und
Landkreis erfordere eine einheitli-
che Telefonauskunft die intensive
interkommunale Zusammenarbeit.
Damit sei die Richtung gegeben.
Das heißt, dass nun Verhandlun-

gen mit den Städten und Gemein-
den im Saalekreis folgen müssen,
um die Behördenrufnummer 115
im Saalekreis einheitlich zu reali-
sieren. Dazu hätte es bereits Vorge-
spräche für einen gemeinsamen
Testbetrieb mit der Stadt Lands-
berg und der Stadt Merseburg ge-
geben, wurde aus der Kreisverwal-
tung bekannt.
Die Stadtverwaltung Merseburg

ließ entgegen dieser Verlautbarung
aus dem Landratsamt auf MZ-An-
frage allerdings mitteilen, dass die
Einführung der Behörden-Rufnum-
mer für den Bereich Merseburg
nicht geplant sei.

In Magdeburg zufrieden
In der Landeshauptstadt Magde-
burg ist man indessen mit der Ent-
wicklung seit Einführung der
Nummer am 1. Dezember 2010
sehr zufrieden. Die Akzeptanz sei
besonders gestiegen, weil es seit
April 2012 die Möglichkeit gibt, di-
rekt Termine bei Behörden der
Stadtverwaltung zu vereinbaren,
so dass man keine Wartezeiten im
Bürgerbüro mehr in Kauf nehmen
muss. „Wer zu Spitzenzeiten im
Bürgerbüro drankommen möchte,
weiß das sehr zu schätzen“, meint
Magdeburgs Stadtsprecherin Cor-
nelia Poenecke.

„Weil ich es will“
THEATER TEUTSCHENTHAL Wie die Unternehmerin Petra Teipen aus Niedersachsen
denWeg nach Halle und auf die Boulevard-Bühne fand.
VON KORNELIA PRIVENAU

TEUTSCHENTHAL/MZ - Sie nennt sich
eine „Halunkin“. Die schlanke,
groß gewachsene Blonde aus Nie-
dersachsen lebt mit ihrem Mann
und zwei Kindern seit 2000 in Hal-
le. „Ich bin nicht in Halle geboren,
also keine Hallenserin, ich habe
auch keine Verbindung zu den Hal-
loren, mir bleibt also nur die Ha-
lunkin“, sagt Petra Teipen und
zwinkert.
Die Gabe, sich selbst nicht allzu

ernst, sondern eher ein bisschen
auf die Schippe zu nehmen, kommt
der Unternehmerin bei ihrem Hob-
by, der Schauspielerei, zugute. „In
eine Rolle zu schlüpfen, einen an-
deren Menschen darzustellen, das
ist spannend, fordernd und erfri-
schend zugleich“, meint sie und
fügt hinzu: „Eine Ensemble-Probe
kann so wunderbar sein wie ein
Kurzurlaub. Das liegt vor allem an
der Atmosphäre im Theater. Hier
wird man einfach sehr nett aufge-
nommen.“
Petra Teipen hat schon während

ihres Studiums (Politologie und Be-
triebswirtschaft) Theater gespielt
und kleine Stücke geschrieben. Bis
heute empfindet sie es als besonde-
re Herausforderung, auf der Bühne
so sein zu können „wie man im
echten Leben niemals wäre - weil

es sich nicht gehört, man den Mut
nicht dazu hat oder auch gesell-
schaftliche Regeln und Konventio-
nen einfach dagegen sprechen“.
Nach dem Studium setzten der

Aufbau und die Leitung ihrer Fir-
ma für Hauswirtschaft und Immo-
bilienverwaltung sowie das „Unter-
nehmen Familie“ andere Prioritä-
ten in ihrem Leben. „Aber ich habe
immer wieder ans Theater denken
müssen“, fügt sie hinzu. Und als
die Kinder größer geworden waren,
suchte und fand Petra Teipen den
Kontakt zum Teutschen Theater in
Teutschenthal.
Natürlich fiel ihr nicht sofort ei-

ne eine Hauptrolle in den Schoß.
„Es gibt hier so viele Möglichkei-
ten, sich nützlich zu machen und
dabei auch Neues zu lernen. Ich ha-
be an der Kasse ausgeholfen und
schon bald mein Interesse an der
Arbeit mit den Scheinwerfern ge-
funden.“ Da lernte sie, Beleuch-
tungs- und Textbücher zu lesen.
Immer sei jemand vom Ensemble
in der Nähe, um zu helfen. Jeder
kann sich auf seine Weise einbrin-
gen. Zusammen mit Wolfgang
Pähtz baute sie ein Liederpro-
gramm auf. „Die 20er und 30er
Jahre waren reich an Liedern, die
zu unserem Boulevardtheater pas-
sen.“ Dem Programm gaben die
Akteure den Titel „Bei mir bist du

schön“ nach einem Swingstück der
Andrews Sisters aus dem Jahre
1938. Masken und Kostüme entwi-
ckelt Teipen selbst - auch eine Her-
ausforderung, wie sie sagt. Jetzt
erarbeitet sich Petra Teipen ihre
erste Sprechrolle. Sie spielt die Ma-
rianne in dem Stück „Der Snob“
von Carl Sternheim. Premiere der
Komödie wird Ende September
sein. Ob der Text schon sitzt, das
überprüft sie auch zu Hause mit
Unterstützung ihrer Tochter Nina.
Musikalisch möchte sie sich wei-

ter entwickeln und nimmt Klavier-

unterricht. Natürlich habe sie auch
Träume. Die Komödie „Was Ihr
wollt“, aber vor allem „Wer hat
Angst vor Virginia Woolf?“ - das
seien Stoffe, die sie schon reizen.
Von Vergleichen mit großen Mi-
men wie Sophia Loren oder Mario
Adorf („ich mag beide sehr“) will
Petra Teipen nichts wissen. Aber
sie würde gern mal „völlig gegen
den Strich“ besetzt werden: „Weil
ich es will. Das lockt so manche
verborgene Fähigkeit, manches un-
erwartete Talent hervor. Das ist
Theater für mich.“

PROGRAMM

Workshop beginnt
Ende Juni bringt das Ensemble
des Theaters ein neues Stück auf
die Bühne: die Komödie „Die Ho-
se“ von Carl Sternheim. Regisseur
und Darsteller bereiten die Pre-
miere in einem Wochenend-Work-
shop mit intensiven Proben vor.
Die Premiere wird mit dem Som-
merfest verbunden. Traditionell
wird auf diese Weise die jeweilige
Spielzeit beendet. Die Komödie
„Der Snob“ schließt sich inhaltlich
an die Komödie an und soll mit
Beginn der neuen Spielzeit ge-
zeigt werden. KPR

Bei der Textprobe

Licht an! Auch das übernimmt Petra Teipen, das neue Ensemblemitglied des Theaters Teutschenthal. FOTOS: WOLFGANG PÄHTZ


